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20fach höhere Hochwaſſerſchäden
Kach der Hochwaſſerkataſtrophe

Am Niederrhein, 7. Januar.

Das Hochwaſſer hat ſich im Laufe der letzten 48 Stunden
ſoweit geſenkt, daß der heutige Zuſtand am Niederrhein etwa
dem normalen regenreichen Winter oder der Hauptſchnee-
ſchmelze entſpricht. Der Oberpräſident der Rheinlande, Fuchs,
hat alle beteiligten Amtsſtellen zu einer erſten Kchätzung des
Schadens aufgefordert, die auf das Doppelte, zum Teil ſogar
auf das 15--20fache gegenüber dem vorigen Jahr hinaus-
kommen dürfte. Schätzungen, die nach Jnaugenſcheinnahme an
verſchiedenen Stellen des Niederrheins keineswegs als zu hoch
gegriffen gelten können. Beide Ufer des Niederrheins haben
ſchwer gelitten, trotzdem es bei Reeren mit äußerſter An
ſtrengung gelungen iſt, den Hauptteil des rechten Ufers unter
Einſetzung von Schupo und ſämtlicher zum Dienſt Vexrpflichteten
im letzten Augenblick zu halten. Beſondere Schwierigkeiten ſind
dadurch entſtanden, daß das Hochwaſſer im Gegenſatz zu früher
nur ſehr langſam abläuft. Das vorige Jahr hatte
in der Hauptſache drei Auſſtieg- und drei Abfalltage. Dieſes
Mal hat das Waſſer in den erſten drei Abfalltagen einen Meter
am unteren Niederrhein, eineinhabb Meter bei Duisburg ab-
geführt, weil die Nebenflüſſe zu große Waſſermengen herbei-
führen. Faſt überall hat das Waſſer 5 Zentimeter der Vor-
jahrshöhe überſchritten und alle techniſchen Vorkehrungen über
den Haufen geworfen. Dadurch wird in vielen Orten die Gas-,
Waſſer- und Stromverſorgung und die Kanaliſation ſchwer in
Mitleidenſchaft gezogen. Außerdem ſind große, im Bau befind
liche Werke überflutet worden. Die Reichswaſſerſtraßen-Ver-
waltung hat einen außerordentlichen Schaden durch Erſaufen
der neuen großen Schleuſe am Eingang des Rhein-
Herne-Kanals oberhalb der Ruhr in den Rhein erlitten, wo die
Fluten und das Grundwaſſer einen 18 Meter hohen, eiſernen
Spundrand umzuwälzen vermochten. Auch der für den neuen
Lippe-Seitenkanagal eben erſtellte Flutdamm bei
Weſel iſt ein geſtürzt. Die Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich
ſtark mit der Frage der finanziellen Deckung der Schäden.
Beim vorjährigen Hochwaſſer kamen durch Staats-, Kreis- und
Gemeindemittel erhebliche Summen zuſammen, die durch faſt
ebenſo hohe Beihilfe freiwilliger Privatgaben verdoppelt werden
konnten. Die allgemeine Wirtſchaftskriſe läßt leider be-
fürchten, daß freiwillige Gaben diesmal faſt ganz ausfallen.

n den Kreiſen der Geſchädigten hofft man deshalb, daß die
eichsregierung in größerem Umfang helfend eingreifen wird.

Die hieſigen Behörden legen beſonderen Wert darauf, daß ein
einheitliches und planmäßiges Unterſtützungsſyſtem in Kraft

eſetzt wird. Teilweiſe herrſcht der Eindruck vor, daß in früheren
Fällen eine zu hohe Quote an die Geſchädigten gezahlt wurde,
ſtatt einen Teil des Geldes zur Verhinderung neuen Schadens
mitzuverwenden. Verbreiterung, Ueberhöhung und Neuziehung
von Deichen iſt nach dieſer Kataſtrophe unbedingt erforderlich.
Am Niederrhein wird auch deshalb der Gedanke erwogen, den
an ſich ebenfalls ſchwer geſchädigten Niederlanden nahe zu legen,
für den Deichſchutz auf dem rechten Ufer bei Reeren mit ein-
zuſpringen, da der Erfolg der Hochwaſſerabdämmung mehr als
100 holländiſche Gemeinden vor dem Untergang bewahrt hat.
Drekte doch der Rhein bei dieſem Dammbruch ſich ſein
prähiſtoriſches Bett in die Zuiderſee zu ſuchen. Allmählich
kommt eine Stimmung erſten Aufatmens auf. Trotzdem will
allerdings auf Grund früherer Erfahrungen die Sorge noch
nicht weichen, daß der erſten Hochwaſſerwelle in wenigen Wochen
eine zweite folgt, die das betroffene Gebiet noch widerſtandsloſer
finden müßte.

Dr. Jarres über die Hochwaſſerſchäden
am Niederrhein

Düſſeldorf, 7. Jan.
Dr. Jarres empfing heute vormittag den Sonderbericht-

erſtatter der Telegraphen-Union und führte aus, daß von vielen
Orten die im November 1924 entſtandenen Schäden noch
keineswegs ab gedeckt ſeien. Allein die Stadt Köln habe
von damals her noch über 600 000 Mark und die Stadt Duis-
burg über eine halbe Million Mark Schulden zurückbehalten.
Nach Angabe von Dr. Jarres ſind 1924 etwa 9 Millionen
Mark für das verfloſſene Hochwaſſer aufgebracht worden. Auf
die Frage nach den Möglichkeiten wirkſamer Bekämpfung des
Hochwaſſers ſagte Dr. Jarres, die Jahrzehnte ohne gefährliches
Hochwaſſer haben Bevölkerung, Wirtſchaft, ja ſelbſt die veranl-
wortliche Baupoliziei un vorſichtig, um nicht zu ſagen, leicht
ſinnig gemacht. Deshalb ſind bei dem großen Hochwaſſer ſeit
1920 die Schäden immer ſo hoch geweſen, obwohl namentlich am
Niederrhein viel zur Bekämpfung der Hochwaſſerſchäden ge
ſchehen konnte.

Am Niederrhein beſteht bei den Fachleuten über die Mog-
lichkeit weit gehenden Waſſerſchutzes ziemlich gar
kein Zweifel, und es muß deshalb mit allem Nachdruck verlangt
werden, daß die Hrn dorhandenen Bautenprogramme auf das

umgeſetzt werden. Daß dieſes Bauten imraſchefte in diehen Sinne duktiv ſind, kann nach den ungeheueren Schä
den der letzten ja wohl nicht beſtritten werden. Oberbürger
meiſter Dr. Jarres kam dann auf die praktiſche Frage der Ent
ſjchädigung zu ſprechen. Was Provinzen und Land in den

letzten Tagen an Unterſtützungen gegeben haben (2 200 000 Mk.
wird den Schergeſcdbigten ohne Rückzahlungspfticht ausgehän-
digt, um die bittere Not der Stunde zu beheben. Für die Ver
teilung größerer Mittel, die erſt nach einer ernſten Ueberſicht
über den entſtandenen Schaden durch die entſprechende Beſich-
tigungskommiſſion erfolgen kann, müſſen geeignete Richtlinien
aufgeſtellt werden, die ſich in mancher Hinſicht von den früheren
unterſcheiden ſollten.

Zum Schluß kam Dr. Jarres auf die beängſtigende Zunahme
der Arbeitsloſenziffer durch die Hochwaſſerſchäden zu
ſprechen. Allein in der nächſten Nähe von Duisburg handele es
ſich hierbei in dieſen Tagen um eine Zunahme von faſt 26 000
Erwerbsloſen. Nach den allgemeinen geſetzlichen Beſttm-
mungen wird die Erwerbsloſenfürſorge für die durch das Hoch-
waſſer erwerbslos Cewordenen mit der üblichen Dreitage-Warte-
zeit in Kraft treten. Trotz der ſtaatlichen Unterſtützung wird aber
die Hilfe privater Wohltätigkeit in Anſpruch genommen werden
müſſen, um die Schäden wenigſtens zum Teil wieder gut zu
machen, die jedesmal das Vielfache der letzten Hochwaſſerſchäden
umfaſſen.

Notmilderungen vor Daweszahlungen
Halle, 7. Januar.

Zu den ungeheueren wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, in
denen ſich unſer Vaterland gegenwärtig beſindet, haben ſich in
den letzten Wochen in vielen Gegenden Deutſchlands noch weitere
ſchwere Nöle, hervorgerufen durch Hochwaſſerſchäden,
hinzugeſellt. Pflicht der Reichsregierung ſowie der in Fragr
kommenden Landesregierungen iſt es nun, nach Kräften dafür
Sorge zu tragen, daß den unglücklichen, von dieſem Schickſals-
ſchlage Betroffenen ſoweit irgend möglich, und zwar ſchnell
geholfen wird. Aus dieſer Erwägung heraus hat der Lan-
desverband Halle- Magdeburg der Deutſch-
nationalen Volkspartei folgendes Telegramm an den
Reichskanzler Herrn Dr. Luther gerichtet:

„An Herrn Reichskanzler Dr. Luther, Berlin!
Die Hochwaſſerſchäden ſind zur Hochwaſſernot des ganzen

deutſchen Volkes geworden. Erſuchen, Schritte einzuleiten, mit
nächſter Daweszahlung auszuſetzen, um in ge-
nügender Höhe Beträge den Geſchädigten zur Verfügung zu
ſtellen. Notmilderung geht vor Tributzahlung.

Landesverband Halle- Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei.“

Was die Hohenzollern erhalten ſollen
Die Beratungen über die Fürſtenabfindung

Berlin, 7. Januar.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages begann

unter Vorſitz des Abgeordneten Dr. Kahl (D. V. P.) ſeine Be
ratungen über die vermögensrechtlichen Auseinanderſetzungen
mit den früher regierenden Fürſtenhäuſern Zur Behandlung
ſtanden ein demokratiſcher Antrag, der die Länder ermächtigen
ſoll, die vermögensrechtlichen Auseinanderſetzungen, ſoweit dieſe
noch nicht ſtattgfunden haben, durch Landesgeſetz unter
Ausſchluß des Rechtsweges zu regeln, und zwei kommuniſtiſche
Anträge, die das Vermögen der ehemals regierenden Fürſten
ohne Entſchädigung enteignet und alle Rechtsſtreitigkeiten
darüber bis zum Jnkrafttreten einer reichs geſetzlichen Regelung
ausgeſetzt wiſſen wollen. Von dem Vertreter des preußiſchen
Finanz miniſteriums wurde dem Ausſchuß eine Denkſchrift von-
gelegt, die in ſehr ausführlicher Weiſe die vermögensrechtliche
Auseinanderſetzung zwiſchen dem preußiſchen Staat und dem
vormals regierenden Königshauſe behandelt.

Jm Anſchluß daran wurde ausgeführt, daß wie in anderen
monarchiſch regierten Staaten ſo auch in Preußen der Träger
der Krone und die Mitglieder des regierenden Hauſes in ver-
mögensrechtlicher Beziehung eine eigenartige Sonder-
ſtellung beſeſſen haben, die mit der Staatsumwälzung ihr
Ende fand. Sie ſind nicht nur Nutznießer ihres Privateigentums
geweſen, ſondern in ihrer Eigenſchaft als Angehörige des
Herrſcherhauſes in weitgehendem Maße gleichzeitig auch Beſitzer
und Nutznießer ſtaatlichen Eigentums. Hierbei war die
Grenze zwiſchen dem Privateigentum und dem
Staatseigentum niemals klar gezogen worden.
Jn der Hauptſache ſei die Beurteilung des vermögensrechtlichen
Verhältniſſes des Hauſes Hohenzollern zum preußiſchen Staat
abhängig davon, in welchem Sinne und in welchem Umfang der
Grundbeſitz, der in der älteren Zeit den Kern der Vermögens-
rechte der landesherrlichen Familie bildete, als Domänengut in
das Eigentum des Staates überging. Jm patrimonialen Staat
wurde dieſer Grundbeſitz als fideikommiſſariſches Eigentum der
landesherrlichen Familie angeſehen. Von Anfang an waren
jedoch gewiſſe Momente vorhanden, die darauf hinwirkten, dieſe
öffentlich-rechtlich zu binden.

Der Vertreter des preußiſchen Finanzminiſteriums gab
darauf die wichtigſten zahlenmäßigen Angaben des Ver
gleich s zwiſchen Preußen und dem königlichen Hauſe wieder.
Nach dem Vergleich ſoll der Staat erhalten: Die Kronſchlöſſer
mit dem hiſtoriſchen Mobiliar und den Gärten, die Kunſtwerke
in den Berliner Muſeen und die Schatzgalerie in München, die
Kroninſignien, die Verfügung über das Hohenzollern-Muſeum,
die Haushbibliethek und das Hausarchiv nach Maßgabe be-
ſonderer Beſtimmungen, die Theater mit den Theaterfonds,
111 000 Morgen Land und Forſt, die Hausgrundſtücke in Berlin
und Potsdam mit einigen Ausnahmen, ferner die Kronfidei-
grenze.

Das vormalige Königshaus ſoll erhalten: Einzelne Schlöſſer
(das Palais Kaiſer Wilhelms des Erſten und das niederländiſche
Palais Bellevue-Babelsberg), einzelne Hausgrundſtücke, das
Gebrauchsmobiliar und den Familienſchmuck, den rechtlichen
Land und Forſtbeſitz, rund 290 009 Morgen und 30 Millionen
Reichsmark. Die 30 Millionen entſprechen etwa dem Wert des
dem Staate zuſtehenden Grundbeſitzes (Güter, Forſten und
Nutzgrundftücke).

Noderniſterung des Strafv llzuges
Berlin, 7. Januar.

Jrn Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtages wurde werter
beſchlofſfen, die noch in einigen Gefängniſſen vorhandenen um
gitterten und abgeſchloſſenen Schlafkojen für
Gefangene zu beſeitigen. Für die hinreichende Beſchaffung

von Kleidung und Wäſche traten alle Parteien ein. Ein weit
tragender Beſchluß wurde zur Frage der Einzelhaft gefaßt.
Es ſoll ohne Zuſtimmung eines Gefangenen die Dauer der

in Preußen nicht länger als ein Jahr be-
tragen dürfen. Zu einem demokratiſchen Antrage, die Diszipli
narbeſtrafung von Unterſuchungsgefangenen abzuändern, die jetzt
die gleiche für Gefängnis- wie für Zuchthausgefangene iſt, er-
klärten alle Parteien ihre Zuſtimmung. Der Antrag ſoll aber
aus ſachlichen Gründen bei der Beratung des Juſtizetats wieder
holt werden. Der Ausſchuß trat dann in die Beratung über
die Befeſtigung der Gefangenenanſtalten ein. Der Rechtsausſchuß
beſchäftigte ſich ferner mit der Frage der Strafanſtaltsärzte,
Geiſtlichen und Lehrer. Es wurde beſchloſſen, daß auf je
300 Gefangene eines Gefängniſſes ein Geiſtlicher
und ein Lehrer hauptamtlich zu ernennen ſeien. Mit größtem
Nachdruck wurde auch auf die Notwendigkeit geeigneter Auswahl
und Vorbildung der Aerzte hingewieſen. Neben einer Vor
bildung in allen Gebieten der praktiſchen Medizin ſoll beſonders
auch eine Vor bildung in der Pſychiatrie verlangt
werden. Weiter wurde eine pekuniäre Aufbeſſerung der neben-
amtlichen Anſtaltsgeiſtlichen, Aerzte und Lehrer beſchloſſen und
eine beſſere Berückſichtigung der Gefangenen in den kleinen Ge-
fängniſſen.

Regierungsver handlungen nach der
Rückkehr des Kanzlers

Berlin, 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Mit der Rückkehr des Reichskanzlers Dr. Luther nach Berlin
wird die Frage der Regierungsbildung wieder akut. Dr. Luther
wird bereits morgen vormittag eine Ausſprache mit dem Reichs
präſidenten haben. Bei dieſer Gelegenheit dürften auch Er
wägungen über die einzuleitenden Schritte angeſtellt werden.
Nach dem Scheitern der Miſſion Kochs und der Ablehnung des
Zentrums, den Kanzler- Kandidaten zu ſtellen, ſtand bereits ſeit
langem feſt, daß nur Dr. Luther für die Betrauung durch den
Reichspräſidenten in Frage kommt. Die mühungen
Dr. Luthers werden ſich in der Richtung bewegen, daß er die
Bildung eines Kabinetts der Mikte anſtrebt und zu
nächſt alſo mit den Führern der bürgerlichen Par
teien verhandeln wird. Erſt wenn das Ergebnis dieſer Ver
handlungen feſtſteht, wird ſich der Reichskanzler an die So zial-
demokraten mit der Frage wenden, ob ſie zu einer wohl
wollenden Unterſtützung eines ſolchen Kabinettes bereit ſind.
Beim Zentrum und den Demokraten beſtehen auch
heute nur noch ſehr geringe Neigungen, in ein
Kabinett der Mitte einzutreten, das ja auf die Stimmen der
Sozialdemokraten unbedingt angewieſen wäre und bei den in der
nächſten Zeit zur Verhandlung kommenden heiklen Fragen nur
noch recht geringe Ausſicht auf Beſtand hätte. Eine andere
parteipolitiſche Kombination kommt für den Augenblick kaum in
Frage, vielmehr denkt man daran, im Falle eines Scheiterns
der parteipolitiſchen Kombination ein Kabinett der Per
ſönlichkeiten zu bilden. Mit dem Wiederzuſammen-tritt des Parlamentes fallen die Beratungen ver ſhre de
ner Parteien über die innenpolitiſche Lage zuſammen,
von denen die des Zentrums von großer Bedeutung ſind. Der
Führer der Zentrumspartei Dr. Marx hat ſich zwar in den
Reden der letzten Tage im Sinne eines neuen Verſuchs auf die
Bildung der Großen Koalition ausgeſprochen, doch erſcheigweifelhaft, ob dieſe Haltung nicht ſehr bald eine Korrektuc er
fährt. Die Bemühungen des Fentrume und der Demokraten
die Sogialdemokraten für die Große Koctkttion u
waren bisher ſo ziemlich ohne Erfolg.

Daran wird auch kaum eine Mahnung etwas ändern
die die „Kölniſche Volkszeitung in lehter Stunde an die
Sozialdemokratie richtet. „Es iſt an der Zeit“, ſagt das J



„einmal mal eine Auskunft darüber zu fordern, was ſie will,
und welche Löſung der Kriſe von ihr vorgeſchlagen wird. Wenn
ſie die Große Koalition ablehnt, dann muß offen die Frage
geſtellt werden, ob die Sozialdemokratie überhaupt eine parlä-
mentariſche Löſung will. Man ſoll die Dinge beim rechten
Namen nennen und uns nicht Schein Löſungen der Verlegen-
heit als parlamentariſche Löſungen präſentieren. Keine Partei,
auch wenn ſie an der Bildung einer derartigen Regierung ohne
ausreichende Baſis irgendwie beteiligt iſt, kann einer Staats
führung, der die Garantie fehlt, ihre Abſicht durchzuführen, mit
jenem ſicheren Verantwortungsgefühl gegenüberſtehen, der zu
entſchloſſenem Handeln befähigt. Möge ſich die ſozialdemokrati-
ſche Partei nicht täuſchen. Das Volk wird ſchließlich jede Regie
rung begrüßen, die zu handeln verſteht, wie die Not es
erfordert.“ Aus dieſer Mahnung klingt doch bereits heraus, daß
das Zentrum der Verſuche um den Beitritt der Sozialdemokratie
allmählich müde wird und daß es jedenfalls grundſätzlich nicht
jede andere Kombination verwerfen will.

Die Aenderung des Kraftfahrzeug-
ſteuergeſetzes

Berlin, 7. Januar.
Der finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirt-

ſchaftsrates behandelte in ſeiner Sitzung am 7. Januar den von
der Reichsregierung zur Begutachtung vorgelegten Entwurf eines
Geſetzes zur Aenderung des Kraftfahrzeugsſteuer- und
des Finanzausgleichsgeſetzes. Die Kraftfahrzeug
ſteuer ſoll Mittel für eine geordnete Aufrechterhaltung des
Wegeaufbaues aufbringen. Der vorliegende Entwurf ſieht gegen
über dem beſtehenden Geſetz eine Reihe weſentlicher Aende
rungen vor. Zunächſt iſt die im Paragraphen 2 Nummer 5 vor

ne Steuerbefreiung für Kraftfahrzeuge mit höch-
tens 8 P. S. im Eigentum von Aerzten in Orten von

200 000 Einwohnern, die das Fahrzeug zur Ausübung ihres
Berufs benötigen, fallen gelaſſen worden. Sodann ſieht
der Steuertarif eine nicht unweſentliche Erhöhung vor. Der
Paragraph 11 Abſatz 2 iſt dahin erweitert worden, daß die
Steuer ſolange für ein Kraftfahrzeug, für das ein Kennzeichen
zugeteilt iſt, weiter zu entrichten iſt, bis es bei der Polizei
behörde abgemeldet oder ein Probefahrtkennzeichen abgeliefert
worden iſt. Bisher ſchreibt Paragraph 45 des Finanzausgleichs

etzes lediglich vor, daß die Länder die Steuer mindeſiens zur
lfte zur Wegeunterhaltung zu verwenden haben. Der Ent

wurf will durch Streichung dieſer Begrenzung erreichen, daß das
Steueraufkommen zum Zwecke der öffentlichen Wege

erhaltung Verwendung findet. Einem eingehenden Bericht im
Ausſchuß folgt eine allgemeine Ausſprache, die eine derartige
Menge ungelöſter wichtiger ſteuertechniſcher und verkehrs
techniſcher Fragen zutage förderte, daß der Ausſchuß beſchloß,
den Entwurf zur eingehenden Beratung einem Arberts-

ausſchuß zu überweiſen, um das ganze Problem der Wege-
unterhaltung und der Beteiligung der Fahrzeugſtener an dieſen
Koſten wie auch die Verteilung dieſer Steuer zu klären.

„Locarnogeiſt“ bei den Luftſchiffahrt-
ver handlungen

Paris, 6. Januar.
Die Beſprechungen in den Luftſchiffahrtsfragen, die geſtern

ihren offiziellen Anfang nahmen, ergaben vorläufig keine Fort-
ſchritte. Es ſoll über die Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen
bewahrt werden. Soviel verlautete aber, daß einſtweilen in den
deutſchen und den franzöſiſchen Forderungen ein tiefer
Gegenſatz beſteht. Dieſer bezieht ſich insbeſondere auf
die Frage des Ueberfliegens des beſetzten Gebietes und auf die
Frage der Stärke der Motoren, die den deutſchen Flugzeugen
bewilligt werden ſollen. Auch ein Punkt, der aber leichter gelöſt
werden kann, wurde erörtert, nämlich die Tätigkeit des deutſchen
Sportfluges. Die Franzoſen erklärten, daß man nicht ein-
ſehen könnte, daß es in Deutſchland ſo viele Leute
gäbe, die aus ſportlichen Gründen zu fliegen wünſchten
u daß in dieſer Hinſicht Einſchränkungen vorgenommen
werden müßten.

Kein Angebot des Wilſonpreiſes
an Streſemann

t Berlin, 7. Januar.
Zu den Preſſemeldungen über die Zuteilung des Wilſon-

preiſe s an den deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann
erfahren wir von zuſtändiger Stelle folgendes: Daß dem deut
n Außenminiſter von der genannten Stiftung der Preis für

1925 angeboten worden wäre, trifft nicht zu. Ein
lches Angebot iſt nicht erfolgt. Das Komitee hat vielmehr, wie

its bekannt iſt, beſchloſſen, den Preis im Jahre 1925 nicht zu
verteilen. Vielleicht ſtehen die Preſſemeldungen in Zuſammen

Vor einem Königreich Ungarn?
Vor einem Putſch in Ungarn

Budapeſt, 7. Januar.
Die Stellung Hortys iſt erſchüttert. Albrecht iſt

ſchwer kompromittiert. Hingegen ſind die Chancen Ottos größer
geworden. Die Legitimiſten planen, um dem Staatsſtreich zu
vorzukommen, ſchon jetzt Otto zum König auszurufen
und einen Regenten einzuſetzen.

Militäriſche Geheimorganiſationen
in Ungarn in engſter Verbindung mit

den Frankenfälſchern
Wien, 7. Januar.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ bringt aus Budapeſt die
Meldung, daß die Ermittlungen der franzöſiſchen Detektive inder Frahtenfüiſungsangelegenßeit erne Anzahl von militäri-

Formationen und Einrichtungz;e;n Paar
gefördert habe, die ihre Befehle von militäriſchen Zentralſtellen
erhalten und durchweg von aktiven Militärperſonen
u werden. Eine große Anzahl dieſer Verbände ſtehe mit

n Frankenfälſchungen in unmittelbarem Zuſammenhang. Es
ſeien Anzeichen vorhanden, daß die Mittäterſchaft dieſer ge
heimen militäriſchen Formationen die Grundlage für weitere
überraſchende Wendungen bilden werde.

Hellſeher Droſt ſoll die Franken-
fälſchung aufklären

Düſſeldorf, 7. Januar.
von unterrichteter Seite erklärt wird,Wie dem „Mittag“

werden durch die im franzöſiſchen und niederländiſchen Auftrag
arbeitenden Detektive zurzeit umfangreiche Erhebungen in
Düſſeldorf und Köln in der Angelegenheit der ungariſchen Fran-

kenfälſchungen angeſtellt. Angeblich ſollen auch in Aachen
falſche Banknoten in Umlauf gebracht worden ſein. Wie das
Blatt behauptet, beſteht die Abſicht, den deutſchen Hellſeher
Lehrer Troſt mit ſeinem Medium zur Aufklärung der
ungariſchen Fälſchungen heranzugiehen.

Noch eine Erklärung Carols
Paris, 7. Januar.

Der ehemalige Kronprinz von Rumänien hat dem römiſchen
Vertreter der „Britjiſh United Preß“ ein neues Jnterview ge
währt, in dem er r feſtſtellt, daß ſein Verzicht auf
die nicht durch politiſche Erwägungenbeſtimmt worden ſei. Er habe kürzlich in einem Teil der Preſſe
geleſen, daß man ihm revolutionäre Abſichten zuſchreibe. Hierzu
erklärte er: „Meine Treue als Pring und meine Loyalität als
Soldat ſind hinreichend bekannt und es erübrigt ſich, daß ich
die mir zugeſchriebenen Abſichten dementiere. ch bleibe ein
lohaler Untertan und werde meinem Vaterlande niemals Schwie-
rigkeiten bereiben. Mein Verzicht auf die Thronfolge iſt eine
vollgogene Tatſache und es iſt richtig, daß ich nur
aus rein perſönlichen Gründen mich zu dieſem
Schritt entſchloſſen e, die das Publikum nicht intereſſieren
können. Auch die Prinzen haben das Recht, über ſich et zu
verfügen.“ Er lehnt es ab, auf die Gerüchte einzugehen, die
über den Skandal in der rumäniſchen Fliegertuppe verbreitet
worden ſeien.

Ein Königreich in Albanien?
Paris, 7. Januar.

Die „Jnformation“ meldet aus Durazzo, daß AhmedZogul
ſeine Proklamation als König von Albanien
vorbereitet. Ahmed hat bereits ſeinen Entſchluß den Nachbar
ländern zur Kenntnis gebracht.

hang mit Nachrichten, die dem Reichsaußenminiſter ſchon vor
längerer Zeit zugegangen ſind und die darauf hinausgingen, daß
damals in gewiſſen amerikaniſchen Kreiſen der Gedanke erwogen
wurde, den Preis der Wilſonſtiftung an die an dem Vertrags
werk von Locarno beteiligten Staatsmänner zu
verteilen und dieſe Staatsmänner zur Entgegennahme des
Preiſes für den 28. Dezember, den Geburtstag Wilſons, nach
Amerika zu laden. Ob und inwieweit die Erwägungen feſtere
Geſtalt angenommen haben, iſt in Berlin nicht bekannt geworden.
Jhre Verwirklichung wäre, ſoweit der deutſche Außenminiſter in
Frage kommt, ſchon deshalb von vornherein unmöglich geweſen,
weil eine Reiſe des Leiters der deutſchen Außenpolitik nach den
Vereinigten Staaten von Amerika zu dem gegebenen Termin auch
a nach Lage der Verhältniſſe nicht in Betracht kommen
onnte.

Verſtärkte Autonomiebeſtrebungen
in ElſaßLothringen

Paris, 7. Januar.
Wie das „Echo de Paris“ erfährt, wird binnen kurzem die

Bewegung für die elſaß-lothringiſche Autonomie, die bisher
durch die Wochenſchrift „Die Zukunft“ geführt wurde, durch eine
große Straßburger Tageszeitung, „Die Brücke“, unterſtützt
werden. „Die Brücke“ ſoll in großem Format und täglich
in zwei Ausgaben erſcheinen. Als Direktor und Chefredakteur
wird der behannte Schriftſteller René Schickele genannt.
Als Mitarbeiter ſollen Vandervelde für Belgien, Nitti ür
Jtalien und Dr. Wirth für Deutſchland gewonnen werden. „Die
Brücke“ wird beſondere Ausgaben für das Rheinland, vas
Saargebiet, die Pfalz, Luxemburg und Holländiſch-Limburg
herausgeben. Als Ziel glaubt das „Echo de Paris“ dieSchaffung eines Pufferſtagtes mit kotholiſcher
Mehrheit angeben zu können, der die Form eines Staatenbundes
erhalten ſoll. Dieſer Schöpfung müſſe allerdings die Einrichtung
eines elſaß-lothringiſchen Blocks gegen Frankreich vovrausgehen,
wie der nationale Bund des Abbé Wettevle ſeinerzeit gegen
Deutſchland gerichtet war. Das „Echo de Paris“ ſchließt, die
franzöſiſche Regierung die ElſaßLothringen betreffenden Pläne
zwar kenne, ſich aber anſcheinend ſehr wenig darum bekümmere“

Südtiroler Einfuhrſperre für deutſche
Blätter

Jnnsbruck, 7. Januar.
Auf eine „Beſchwerde“ des hieſigen italieniſchen General

konſuls beim Landeshauptmann wegen der „Aufhetzung (17) des

Südtiroler Deutſchtums gegen Jtalien durch die Nordtiroler
Preſſe“ haben deren Vertreter eine einmütige Antwort erteilt.
Jn ihr wird gegen die italieniſche Zumutung, die moraliſche
Unterſtützung der Deutſchen Südtirols aufzugeben, Verwah
rung eingelegt und betont, daß den deutſchen Zeitungen
Nordtirols der Einlaß in Südtirol praktiſchverwehrt wird. Ferner weiſt die Antwort auf die notionale
Bedrückung der Deutſchen Südtirols hin, die ſich auf geſetzlichem
Wege nicht wehren können, ſowie auf den Vernichtungskampf der
Faſziſten gegen die deutſche Schulverwaltung, Gerichtsverwaltung
und die Zeitungen. Angeſichts der Unterdrückung der deutſchen
Preſſe Südtirols erklären die Nordtiroler Blätter es als ihre
Pflicht, Meldungen über die Gewalttaten nSüdtirol überallhin zu verbreiten.

Kardinal Mereier empfängt die
Sterbeſakramente

Brüſſel, 7. Januar.
Das Befinden des Kardinals Mereier hat ſich über Nacht

plötzlich verſchlimmert. Heute früh empfing der Kardinal die
Sterbeſakramente aus den Händen des Brüſſeler
BViſchofs.

Wu-Pei-Fu, der Friedensſtifter Chinas
Tſchangtſolin tritt zurück

New Dork, 7. Jan.
Aus Peking wird gemeldet, da T tſolidie Abſicht hat, zurückzutrete z r ine

ein Druck Japans, das jetzt eher Intereſſe für eine feſte
Regierung in Peking hat als für den Beherrſcher der Man
dſchurei, wo ohnehin die letzten japaniſchen Truppenverſtärkun
gen Japans Macht noch mehr befeſtigt haben. General Wu
Pei-Fu, der ſich in letzter Zeit ſehr ablehnend verhalten hatte,
benutzt heute das Verſchwinden ſeiner Hauptrivalen, um ſich
als Friedensſtifter in China beliebt zu machen. einem
Schreiben hat er ſich an alle chineſiſchen Führer gewandt und die
W zugunſten der neuen Zentralregierung in Peking zurück
zutreten.

Erdbeben in Kalifornien
Berlin, 7. Januar.

Geſtern abend 9,45 Uhr wurde die Bucht von San Franzisko
von einem heftigen Erdbeben erſchüttert.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze

Roman von danny Lambrecht.
Neben dem Diwan ſank er nieder, umſchlang ſie mit dem

Kinde, beugte ſich über Mädis Kopf, um ihren blühenden Hals zu
küſſen da ſchlug ſich das krallende Händchen des Kindes in ſein
87 e zurück, vief es in jäherſchrecktem Erwachen, ſchrie es
in Krämpfen:

nicht küſſen Vatil Vatil! Vatil
Jlla Har empor, in tödlichem Erſchrecken fuhr ſie empor. Erſah, wie ihre Blicke in blitzendem Zorn auf das Kind ſage ihre

die weiße, vundliche Frauenhand, ſauſte auf das Köpfchen
des Kindes nieder. Er nahm das Kind an ſich, ſtand auf. Bleich
wie ein Toter ſtand er. Er ſtreichelte das Kind. Sein Geſicht ver
zerrte wir Kalt und drohend fragte er:

„Warum ſchlugſt du
Sie hatte x gefaßt, die jähe v Angſt war aus ihr.
„Der Fratz iſt eiferſüchtig, wenn Vati Mutti küßt, das muß

man ihr abgewöhnen.“ Nahm ihm das Kind vom Arm, erſtickte
es in wilden Küſſen, fiel mit ihm auf den Diwan nieder in hef-
tigem Schluchzen.

Da riß es ihn zuſammen, da brannte in ihm die zurück
gedämmte Flamme ſeiner Leidenſchaft für die Frau auf.

Die Dämmerung ſpann ſich ins Zimmer ein. Die Luft ward
voll von den n Küſſen und ſeligen Geſtändniſſen.

Sie ſchickten Mädi zu den Eltern hinunter.
Drunten am Kai ſammelten ſich die Abendwanderer an. Kur

muſik zirpte in ſummende Geräuſche. Truppweiſe in Familien
ar die Fremden die Strandpromenade hinauf und hinunter.

n hörte nur Deutſch. Aus den Vierſälen der Strandhotels
gimpelten die Mandolinen der Jtaliener. Kellnerinnen huſchten
in weißen Zierſchürzen. Die Jugend ſtrömte zum Mariele in der
Germanig.

Jn Gold und Purpur ſtrahlte es auf Gletſcherfeldern. Von
der Mitte des Sees her deutſche Sänge. Jn violetten Mänteln
ſtanden die Felſen ſteil in den See hinunter. Die Mythen mit der
Schillergedenkplatte. Fern im Abenddunſt das Rütli. Die ganze
Natur als Staffage zu Schillers Telldrama. Jn Akkorden der
Freie ſchien die Luft zu ſingen. Gletſcherluft. Firnenatem.

Die Kölner henkelten ſich in den Arm, zogen in langer Kette
zum Bierbummel und brachten um Mitternacht den „neuver-
mählten Hamms“ ein Ständchen.

itz Brandel ſandte eine Depeſche, daß er übernächſten Tages
mit ott und Dozz zurückkomme. Mit Lieſelott und Dozz ver
merkte er, und man ahnte ſeine Abſicht.

Ottos Blick glitt zu Jlla Jähaufblitzendes Mißtrauen. Da
wußie ſie, wie wachſam dieſes Mißtrauen ſchlief. Wie ungeſättigte

Raubtiere ſchlafen. Sie ſagte nichts, ging darüber weg. Aber
wenn ſie der Ankunft der drei gedachte, ſetzte ein jagendes Herz-
klopfen ein. Das Unheil war nur verſchoben, das fühlte ſie. Und
mit heißen Jmpulſen ſetzte ihr Werben um des Mannes Leiden
ſchaft ein. Sie mußte ihn feſt in der Hand haben, bevor die drei
anlangten. War ihr Vergehen denn ſo groß? Schmeichelte es
nicht auch Otto, wenn er ſeine Frau umworben ſah? Bah, das
bißchen Flirt! Mißgönnt man's ihr

Und ſah ſeine Leidenſchaft wachſen. Und ihr Herz klopfte
noch. Die Flamme ſchoß in ſein Blut. Wehe, wenn jetzt die Er
kenntnis kam.

Mutter Breitenbach kam zu ihm in die Weinſtube; er ſaß nun
oft hinter der Flaſche, er trank ſich in ſeinen Glauben an die
Frau hinein. Frau Breitenbachs Mund kam in kauende Be-
wegung, es war ihr gar nicht behaglich zumute.

„Hör mal, Otto, das Kind hat mir e rote Bäckchen, es gefällt
mir nicht nu verſchreck nicht gleich, es ſitzt ſehr mobil drobe aufm
Diwan und ich hab' ihm Jllas Käſtchen mit den Anſichten von
Jtalien zum Spielen gebe. Aber ich mein, ihr ſprecht zu altklug
mit dem Kind, ihr ſtopft zuviel in das Köpche hinein, das Kind eß
ja voller Nerven wie ihr. Ja, und was ich ſagen wollt,z J u mal einen Fiebermeſſer kaufen? Wenn das Herzche

ieber hätt
„Na, Mutter, bei dir iſt's gleich Fieber. Wo iſt denn Jlla?“
„Ach Gott, ich han das ärm Dier was in die friſch Luft

geſchickt. Das ſieht ja auch wie Käs aus. Und weißte, mit wem
es drunten herumſpaziert? Mit dem Jroſchen, dem Ber
jeordneten. Ob's den mal aufdrehen will? Ja, das iſt 'n Oos,
das Jlla, das kann auch ſo nem ſchiefe Treppengeländer wie dem
ahle Beijeordneten den Kopf verdrehn.“ Lachte ſchmalzig in ſich

inein. Wenn ſie auch Leid mit ihren anderen Kindern hatte, die
lla iſt ihr Stolz, die Jlla kann ſie hochſtimmen, an die Jlla ſoll

ihr keiner tippen.
„Mutter,“ e Otto von Hamm und ſtarrte in ſein Glas,

„warum kommt Dozz zurück? Geht ſie nicht mit dem dem
Lautenſänger zum er

„Jung, Jung, verſchreck mich nicht,“ ächzte Mutter Breiten
bach. „Dozz wird doch nicht 8 verdorben ſein, ſie wird doch nicht
ſo mir nichts dir nichts dem Lotterbub und Krätzchesmächer nach-
laufen. Gott, nu bin ich doch 'n anſtändige Frau und mein
Alter iſt auch en ehrlicher Knopp, wie kommen wir nur an
ſo ein Komödiantenmenſch, och Gott, och Gott.“

„Mutter“, ſagte Otto von Hamm und ſtarrte noch in ſein
Glas. „Jlla ſagte mir, daß Dozz nicht mehr zurückkomme. Jlia
hatte gute Gründe, mir das zu ſagen. Mutter, es iſt da etwas
Dunkles Unaufgeklärtes
weg es macht mich verrückt, Mutter.

ich komme nicht darüber hin-

„Ja, Otto, verlaß dich drauf, du biſt verrückt, du bohrſt und
nörgelſt mir an dem armen Dier herum, bis du es auch noch
krank machſt. Das Mädiche haſte ſchon ganz fiebriſch gemacht
und nu machſte mir auch die Jlla jeck und verdreht. Du ſollteſt
dich ſchämen, Otto, mein armes Kind ſo zu quälen, du biſt
immer ein eiferſüchtiger Naſerines geweſen. Jetzt hörſte aber
auf, ſonſt ſpricht mein Alter mal auf Kölſch und ohne Glacé-
handſchuh mit dir.“

Ex er auf. Dieſe Frau war die Mutter Jllas, ſie war
nicht ſe ine Mutter. Ein harter alter Zug lag um ſeinen Mund.

„Jch gehe zu Mädi.“
Sie tätſchelte ihm auf die Schulter.
„Siehſte, ſo iſts vecht. Geh nur, ich ſchicke dir die Jlla

nach, dann ſprecht euch mal gründlich und frei von der Leber
weg aus. Donnerlitſch, was iſt denn das für Gegzecke zwiſchen
brave Eheleut.“

Mädi ſaß auf dem Diwarn, wühlte in dem Käſtchen und
legte die Anſichten zu langen Reihen auf. Mit glühenden
Bäckchen ſprach es vor ſich hin, bewunderte die kolorierten
Stadttürme, ſchimpfte die nackten Engelchen in den Altarreliefs
aus, weil ſie ihr Hemdchen vergeſſen hätten und rief Vati an,
daß er ihr alle, alle Bilder erklären müſſe.

Er ſetzte ſich zu ihr, ſchlang den linken Arm um ſie, mit der
n Hand nahm er übrigen Bilder aus dem Käſtchen,

lgte die Nuditäten aus den Muſeen wieder zurück, zeigte da
und dort auf die Bilder das ſind Pinien, dies ein Bauer aus

re e n den J ſich vorüber auf den Bau auch mit ingerchen dazwiſchen,nahm den Bambino und küßte ihn und rief Vati an, er ſoll doch
weiter erzählen. Aber Vati erzählte nicht weiter, Vati ſtarrte
auf ein Bild und machte fürchterlich große Augen. Da nahm
Mädi wieder ihren Bambino, blies die Backen auf wie er und
fing eine lange Unterhaltung mit ihm an.

Otto von Hamm hielt noch das Bild in der Hand. Die Handſchüttelte wie im Fieber. ehe Frau ſein Man t W
Kind mit dem Kind im Schwimmanzug Photo aufder Rückſeite ein Name verrucht und verdammt! Viktor
Schenk und einige Anfangsbuchſtaben darunter. Was be
deuteten ſie? Es funkte aus ſeinen Augen. Was bedeuteten ſie

Haha, war's denn noch wichtig, was ſie bedeuteten?
Zweifelte er denn noch? Noch? Noch?! Was ſoll er denn noch
nachdenken das Hirn verbrannt Flimmern vor ſeinem
Blick. ach, Mädi, was willſt du denn? Das Bild ja ja

Schnell ſteckte er es in die Bruſttaſche.
Sortſetzung folgt.
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Hallo uns Am gebung
Halle, 8. Januar.

Ueberraſchte Einbrecher
Am Donnerstag nachmittag hörte der Jnhaber einer Gaſt

wirtſchaft in der Landwehrſtraße verdächtige Geräuſche aus ſeiner
im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung. Er eilte ſofort hinauf,
und als er eintreten wollte, wurde ihm die Tür von innen zu
gehalten, ſo daß ſie auch nicht mit Gewalt geöffnet werden konnte.
Er eilte ſogleich hinunter, alarmierte die dort Anweſenden, uns
plötzlich ſah man, wie zwei junge Burſchen die Treppe hinunter-
geſtürmt kamen dem Ausgang zu. Man ſtellte ſich ihnen natür-
lich ſofort entgegen und dabei kam es zu einigen Tätlichkeiten.
Jedenfalls gelang es aber, die beiden Täter zu halten, und die
ſofort vom Riebeckplatz herbeigerufene Poligei nahm die Ein
brecher in ſicheren Gewahrſam. Es war den Dieben nicht ge
lungen, irgend etwas zu entführen.

Mit Undank belohnt
Der 45jährige Maler Wolf hat bereits 19 Vorſtrafen hinter
ſich, darunter recht unerhebliche. Jn dem hieſigen Gefängnis
lernte er den Arbeiter K. kennen. Als W. nach kurzer Arbeits
zeit in Mansfeld wieder hierher kam, erinnerte er ſich ſeines
früheren Schickſalskameraden. Er ſuchte ihn auf und fragte,
ob er nicht einige Tage ſich bei ihm aufhalten könne, bis er Ar
beit gefunden habe. K. willigte nach kurzer Beſprechung mit
ſeiner Frau ein. Sie behielten ihn bei ſich und ließen es ihm
an nichts fehlen. Einmal nahmen ſie ihn ſogar mit zu einem
Vergnügen. Aber bald äußerte ſich an dieſem Abend Wolf, es
gefalle ihm gar nicht, und bat K., er möge ihm die Wohnungs-
ſchlüſſel geben, damit er allein nach Hauſe gehen könne. Vor-
ſichtshalber ſchlug ihm K. die Bitte ab.

Nach einigen Tagen meinte W., er müſſe nach Mansfeld
fahren, um ſeinen Koffer zu holen. Kurz darauf kam er des
Morgens wieder. Frau K. ließ ſich von ihm nach Hauſe holen
und ſchnitt ihm noch ein ordentliches Frühſtück; er ſollte nicht
mit hungrigem Magen auf die Arbeit gehen. W. hatte ihr näm
lich geſagt, er wolle ſich fertig machen und gleich nach Mittag
ſich auf einer neuen Arbeitsſtelle in der Magdeburger Straße
melden. Sie ging, und er blieb mit ihrem ſchlafenden fünf-
jährigen Kinde zurück. Jhre Schwägerin, die ihnen ein Zimmer
als Notwohnung abgetrten hatte, bat ſie, einmal nach W. zu
ſehen. Dieſe tat es auch. W. ſaß am Tiſch, die Kleine ſchlief
noch. Sie glaubte, er werde ſich fertig machen und ging in ihre
Küche zurück, wo ſie das Mittageſſen bereitete. Die Tür ließ ſie
etwas offen. Als ſie mit dem Eſſen fertig war, wollte ſie W.
einen Teller hinübertragen. Doch die Stube war leer, W. ver
ſchwunden. Da kam auch ſchon ihre kleine Nichte die Treppe
herauf. Auf ihre verwunderte Frage, woher ſie komme, erwiderte
ſie: „Der Onkel hat mich angezogen und die Treppe hinunter-

Vor dem Richter leugnete er alles. Doch ergaben die Zeugen
mit unurmſtößlicher Cewißheit, daß er nur als Täter in Frage
kommen könnte. Mit Rückſicht auf die „unerhörte Gemeinheit“
der Tat und die vielen Vorſtrafen wurde W. zu 4 Jahren Zucht-
haus unter Aberkennung der bürgerlichen Shrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren verurteilt.

Falſche Reichsbanknoten über 20 Reichsmark. Von den im
Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 20 Reichsmart mit
dem Datum des 11. Oktober 1924 iſt eine neue Fätſchung feſt
geſtellt worden, die zum Unterſchied von der Anfang September
v. Js. bekanntgegebenen, an verſchiedenen Merkmalen unſchwer
zu erkennen iſt. Das Papier beſteht aus zwei zuſammenge-
fügten Blättchen, einem kräftigeren, leicht gelb getönten und
einem hauchartigen, bräunlich gefärbten Deckblatt. Das in un
reinen Linien mangelhaft nachgebildete Frauenbildnis kenn-
zeichnet die Fälſchung auffällig.

Die ſchwere Zeit, in der Arbeitgeber und Angeſtellte kauf
männiſcher Betriebe unter der gegenwärtigen wirtſchaftlichen
Kriſe zu leiden haben, ſollte jeden im Wirtſchaftsleben Stehen
den veranlaſſen, ſich ein möglichſt hohes Maß kaufmänniſchen
Wiſſens und Könnens anzueignen. Nur wer über hochwertige
Kenntniſſe und Fertigkeiten verfügt, darf hoffen, dieſe ernſte Zeit
zu überdauern. Darum iſt es ein Gebot der Stunde, ſolches
Wiſſen und Können ſich zu erwerben. Gelegenheit hierzu bieten
die von dem Kaufmänniſchen Verein e. V. und der Jnduſtrre
und Handelskammer veranſtalteten Handelshochſchulkurſe. Die
Leitung der Lehrgänge liegt in den Händen bewährter Lehrkräfte,
die für den Erfolg der Arbeitsgemeinſchaft volle Gewähr bieten.
Beginn der Lehrgänge am Montag, den 11. Jan., abends 8 Uhr
in den Räumen der ſtädtiſchen Handelsſchule, Große Stein
traße 60.t v Jn der Geflügelfarm und Abrichteanſtalt für Polizei

hunde in der Dölauer Heide (neben Schurigs Garten) laufen ſeit
einigen Tagen ſchon 100 weiße Hühner (Amerikaner) und
einige andere Hühnerſorten herum. Für die Heidebeſucher iſt
dies ein ſchöner Anblick und bietet Erſatz für die ſchmucken
Faſanenhähne und -hühner, die vor dem Kriege den heimatlichen
Wald zahlreich bevölberten, jetzt aber leider wie ausgeſtorben
ſind.

Volkswirtſchaft
Inveſtierung deutſcher Anleihen in Kmerika

Nach einer Meldung des „Berl. Lokal-Anz.“ hat ſich in
Newyork die Europian Shares Jncorporatad kon-
ſtituiert, die über ein Aktienkapital von zunächſt nur 5 Millionen
Dollar verfügt. Vorgeſehen iſt, daß von dieſen 5 Millionen
Dollar 4 Millionen in Amerika verbleiben, während an der
weiteren 1 Million Deutſchland beteiligt wird. Zweck der Geſell
ſchaft iſt der Aufkauf von niedrig im Kurſeſtehen-
den europäiſchen und beſonders deutſchen Effek
ten. Wir haben in unſeren Börſenberichten bereits darauf

Ende September mit feſten Preiſen. Die Beſchäftigung war
während des ganzen Vierteljahres zufriedenſtellend. Die Ende
November einfetzenden Käufe an Rohwolle in Ueberſee brach-
ten in allen Produktionsländern große Angebote hervor. Man
rechnete allgemein mit einem Rückgang der Preiſe. Jn-
folgedeſſen wurde die Stimmung während des Dezember
immer ungünſtiger. Der Preisrückgang betrug 10 bis
15 Proz. Trotzdem wurden Verkäufe nicht mehr getätigt. Die
Webereien gingen zum Teil zu Einſchränkungen über,
ſo daß auch einzelne Spinnereien vermindert arbeiten mußten.
Die Ausſichten für die Zukunft werden in Fachkreiſen je
doch nicht ungünſtig beurteilt. Die Zurückhaltung war letzthin
ſo ſtark, daß man glaubt, mit einer Zunahme der Aufträge rech
nen zu können. Die Zahlungseingänge ſind wie überall ſchlecht.
Jmmerhin dürften ſie in der Kammgarnſpinnerei noch über dem
Durchſchnitt in anderen Jnduſtrien liegen.

Weizeinfuhrverbot in Amerika. Der Staatsſakcetär für
Ackerbau hat, wie aus Waſhington gemeldet wird, vom Febructy
ab die Weizeneinfuhr aus Jndien, Japan, Ching, Auſtralien,
Südafrika, Jtalien und Spanien verboten.

Steigen des Defizits im engliſchen Staatshaushalt. Die
veröffentlichte neunmonatliche Statiſtik über die Staatsein-
nahmen ergibt, daß ſich der Fehlbetrag gegenüber dem Jahres-
voranſchlag auf 124 Millionen Pfund beziffert. Jm vergangenen
Jahr betrug der Fehlbetrag nur 89 Millionen Pfund.

Der däniſche Butterpreis geſtiegen. Der amtliche Preis für
däniſche Butter iſt in der letzten Woche um 21 Kronen auf
324 Kronen für je 10 Kilogramm geſtiegen.

Koholit-A.-G., Berlin. Wie uns gemeldet wird, hat eine
engliſche Gruppe unter Führung des William Harriſon,
London, Präſident eines bekannten britiſchen Papier-
konzerns, das geſamte Aktienkapital derKoholht-A.-G. gekaufi. Die Koholyt-A.-G. betreibt nicht
nur die großen Sul rege in Königsberg, ſondern da
neben auch eine Papiermühle und chemiſche Werke im Rheinland.

ss. Schokoladefabrik Wilh. Erfurt, G. m. b. H., Erfurt. Die
Geſellſchaft iſt nach Beſtätigung des Zwangsvergleichs wieger
aufgehoben

Vereinigte Holzinduſtrie A.-G., Dresden. Die Geſellſchaft hat
bei Beginn des neuen Jahres einen guten Auftragsbe-ſt an d vorliegen. Wie wir von informierter Seite erfahren, be
ſteht bei der Verwaltung die Abſicht, die Vermehrung des Wald
beſitzes auch fernerhin nach Kräften zu betreiben.

Sämereien.
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co.)

Der Abſchluß des alten Jahres brachte keine Ueberraſchung mehr. Durch
die Feiertage und die milde Witterung hat das Angebot von Kleeſaaten
im allgemeinen etwas nachgelaſſen, die a iſt aber trotzdem unverändert.
Rotklee wird nur mit Vorſicht gekauft. as ausländiſche gehe iſt bei
nachgebenden Preiſen eher ſtärker geworden. Daut Weißbklee in
ganz hellen und reinen Qualitäten fand guten Abſatz. Reichlicher kommt
Schwedenklee an den Markt und findet wegen ſeiner ſchönen Farbe leicht
Auſnahme. Die kanadiſche Herkunft wird durch hohe ſe und den Zoll
nunmehr unrentabel. Luzerne in guter Qualität bleibt teuer, echtrm dunkle Saaten den wenig Beachtung. Jn Gelbklee konnte ſich
ein Geſchäft entwickeln. unkelſaaten bleiben weiter angeboten. Die Er
wartung eines Anziehens der Preiſe ſcheint ſich infolge des e als an

getragen, ich ſollte vor der Tür warten der Vati und die Mutti aufmerkſam gemacht, daß ſich in den letzten Tagen amerikaniſches regung Green Räthe er tiegengzn ar
e a e et hat rer So ente Wr de rgephiichee Kapital T. ſtävberem Maße für er Effekten w. und Huene e e F- enmußte alſo ganz leiſe an ihrer entür vorbeigeſchlichen rößere Beträge von ſolchen na ort abge n Wie ver arſette enſchwinghaben. Nachmittags tamen beide nach Hauſe Frau (9 habe. Kuh ſen der Plan u Grund ung einer len Geſellen e ehe e e e
W. verſprochen, W. auf der Arbeitsſtelle zu treffen, um ihm be ſchaft in der Hauptſache von Deutſchland ſelbſt aus wicken 13—15 M., Peluſchken 11--15 M., Senf 40-46 M., Seradella 11-8
hilflich zu ſein, den Koffer von der Bahn zu holen. Aber wo gegangen ſein. Bisher wurde als hauptſächlichſte deutſche M., Leinſaat 22—24 M., Vogelrübſen 26—28 M.
ſind meine Schuhe?“ Ja, die waren nicht zu finden. Da ſtan- Jntereſſentin an dem neugegründeten Unternehmen das be- Beriiner vevisenkurse
den nur die alten Schuhe W.'s, zu denen vorne die Zehen her- kannte Hamburger Bankhaus M. M. Warburg an rer T 77ausguckten. Weil man K. nicht zumuten konnte, daß er mit genommen; doch ſcheint es, daß der Plan von einer anderen, henfgebgnd Retotsp et n Geld Briet Geld Briet
ſolchen Stiefeln ſich in der Magdeburger Straße ſehen ließ, er gleichfalls der neugegründeten Geſellſchaft naheſtehenoen Geſell- Buenos Ajres 1 Papier-Pesol 17381 1742 1796 1740
klärte ſich ſeine Frau bereit, mit W. nach dem Vahnhof zu gehen. ſchaft ausgegangen iſt. An dem Unternehmen ſind von deutſcher m Ptung 72* e 1832
Als ſie die Hausnummer ſuchte, hörte ſie jemanden pfeifen und Seite beteiligt das Bankhaus A. Levy in Köln, das Bankhaus on e ein t 20,801 20,401 20,848 a
rufen. Es war ihr Mann, der erregt auf ſie zukam. „Wie Salomon Oppenheimer jr. in Köln und die Filiale der Yew York 1 Dollar 3 4,190 419 420ſiehſt du aus?“ ſtaunte ſie. „W. hat uns bemauſt“, erwiderte er Darmſtädter Bank, ebenfalls in Köln. Die Berliner Ver R eir ren l 5 r 4457 577
und berichtete, daß W. außer den Schuhen einen faſt neuen An tretung ſoll das Bankhaus Hugo Oppenhein Sohn als Athen 100 Drachmen Sie
zug und noch manches andere geſtohlen habe. Vertreterin von M. M. Warburg in Hamburg üsernommen t 100 Franken 19,08 19,07 19,066 19076Beide begaben ſich zu dem Malermeiſter, bei dem W. in haben. Begreiflicherweiſe löſte die Bekanntgabe des Planes, den Dabzig 60 a 5 D. 808 8810 e
Stellung ſein wollte. Doch dieſer erklärte, daß er niemanden in deutſchen Effekten eine Unterbringung in Amerika zu ſichern, an Heleingfors 100 finn M. 8 10647 1007 10647 10687
Arbeit genommen habe. Sie gingen dann zum Bahnhof und der Berliner Börſe eine ſtarke Höherbewertung aus al wen 1 r 7 e e u
hielten in den Warteſälen Umſchau. Doch auch hier fanden die für Montanaktien zeitweiſe zu erneuten Preis Kopenhagen joo Kronen S 10890 104,16 103.78 10404
ſie den Geſuchten nicht. Sie machten ſich alſo nach der Kriminat- erhöhungen bis um 8 Prozent und darüber Lieeabon 100 Escudos 9 21,300 21,3560 21,275 21825
polizei auf und erſtatteten Anzeige. Noch an demſelben Abend führte. e i re e el sdurchſuchte K. verſchiedene Kneipen in der ſtillen Hoffnung, W. SehwWeiz 100 Franken 4 81,076 61,276 81.08 a
irgendwo zu treffen. Ueberall erzählte er von dem Diebſtahl Die deutſche Kammgarnſpinnerei im letzten Quartal 1925. Lulgerzien 272 e
und erfuhr an einer Stelle, daß W. ganz vor kurzem ein Paar Das letzte Vierteljahr ließ ſich für die Kammgarnſpinnerei ver Stockholm 100 5 le 36 i e i
Gamaſchen zum Kauf angeboten habe, die den geſtohlenen hältnismäßig günſtig an. Die Preiſe auf dem Wollmarkt Budapest 100 000 Kronen 9 5.976 6.290 6,87
gleichen. Von dem Tage an hat ſich W. nicht wieder bei K. blicken zeigten zunächſt eine ſteigen de Tendenz, da die Vorräte eteh abgst. t Sehgilips 2 i r 6926
laſſen. im Ausland ſehr gering waren. Die Londoner Auktion ſchloß üruguay 1 Gold-Peso s 43051 a 816 4800 ten
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Nach der Kataſtrophe
Perſönliche Eindrücke aus dem Hochwaſſergebiet des Harzes.

Von Curt Julius Wolk.
Schon als wir in der Morgenfrühe ein wenig mißmutig an der

Straßenecke ſtanden und auf die erſte a in Richtung Bahn
hof warteten, zog das in der Pflaſterunebenheiten zuſammen-
gelaufene Waſſer, auf dem das Laternenlicht ſich ſpiegelte, immer
wieder unſere Blicke an. Der erſte noch unbeſtimmte Zuſammen
hang mit dem Waſſer als Element der Zerſtörung ſprang aus
dieſen ſchwarzen und glatten Waſſerlachen hervor und griff aus der
nächtlichen Lere der noch in tiefſtem Schlummer liegenden Stadt in
das Gebiet der Berge hinüber, aus dem in den letzten Tagen die
vielen Hochwaſſernachrichten gekommen waren und das für heute
das Ziel unſerer Reiſe t ſollte.
Als wir in Quedlinburg ankommen, iſt es lichter Tag.

Halberſtadt haben wir paſſiert, ohne nennenswerte Spuren
einer Ueberflutung zu bemerken. Auch der Quedlinburger Bahn-
hof liegt wieder trocken bis auf die Unterführung, in der das
Waſſer noch in Meterhöhe ſteht. Der Verkehr von und zu den
Zügen geht über die Gleiſe. Hin und wieder freilich wird der
Schritt unſicher durch den zurückgebliebenen e Schlammüber-
zug. Sonſt zeigt alles das Bild gewohnter Ordnung und Betriebs
ſicherheit. ur die Bahnhofsuhr macht eine Ausnahme. Sie iſt
um 6 Uhr 37 Min. ſtehen geblieben, das iſt die Zeit, in der der
elektriſche Strom, von dem ſie angetrieben wird, am Spätnach-
mittag des 30. Dezember durch die Kabelzerſtörung in Quedlinburg
zum Stillſtand kam.
Ueber den Bahnhofsvorplatz verteilt ſich zögernd das Häuflein
der Reiſenden und Wißbegierigen, die der Zug in dieſem Mittel-
punkt des Ueberſchwemmungsgebietes abgeſetzt hat. Zur Veran-
ſchaulichung der Bedeutung Quedlinburgs als Blumenſtadt ſteht
mitten auf dem Platze eine Flora. Der in gezierter Anmut ge
hobene Arm deutet mit einer Blume, einer Roſe in der Hand, ge
radeaus auf den Zugang zur Stadt. Aber der Zugang zur Stadt,
die maſſive Steinbrücke über die Bode, iſt nicht mehr, nur ein
ſchmaler Fußgängerſtreifen mit dem rechtsſeitigen Gitter iſt ſtehen
geblieben, und am jenſeitigen Ufer ſteht ein Schutzmann in dunkel-
blauroter Uniform, der jeden Verſuch, ſich auf dieſem Wege der
Stadt zu nähern, auch unſeren unentwegt kühnen journaliſtiſchen
Vorſtoß, ſofort amtlich unterdrückt.

Soweit die Abſperrung nur irgend es zuläßt, treten wir an
de zuſammengebrochene Brücke heran. Ueber die zhyklopiſchen
Trümmer rauſchen mit unheimlicher Geſchwindigkeit die hoch ange
ſchwollenen Waſſer der Bode. Von dieſem gelben, rauſchenden, mit
zäher Wucht gegen die Brückentrümmer drängenden Waſſer ſteigt
eine durchdringende Kälte auf und prickelt in der Naſe, die ſo lange
in der lauen Wärme des Zuges geatmet hat. Die Gebüſche längs
der Ufer ſind bis in Manneshöhe von den angeſchwemmten
Gräſern wie wait Bärten behängt. Stellenweiſe iſt das Ufer vom

Waſſer abgetragen, und die alten herrlichen Baumrieſen der
Quedlinburger Promenade zeigen ein bedrohliches Uebergewicht
nach der Waſſerſeite. Einer dieſer alten Recken hat den Widerſtand
aufgegeben und ſich kampfentmutigt ſchräg ins Waſſer gelegt, für
eine Weile noch von den ins Erdreich eingekrallten Wurzeln gegen
die Strömung gehalten.

Um in die Stadt zu kommen, gehen wir ein Stück rechts längs
der Promenade bis zum Jtſchenſteg. Der Beſitzer der erſten
Villa links auf der Stadtſeite hat es noch immer „mit der Angſt“
und hat, um einer weiteren Unterſpülung des Ufers Einhalt zu
gebieten, einen Haufen gefüllter Sandſäcke am Ufer aufgebaut und
eine Wache von 6 bis 7 Mann daneben geſtellt.

Die Leute haben die Hände in den Taſchen, die Bode in ihrer
unheimlichen Stärke und Geſchwindigkeit eilt achtlos, gleichmäßig
rauſchend, daran vorüber.
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Wir ſuchen weiter unſeren Weg durch die Mauerſtraße, die
Kaplanei ins Jnnere der Stadt. Das Pflaſter iſt ſo ſauber abge
De wie nach einem Scheuerfeſt. Die feuchten Spuren en den

änden zeigen deutlich, wo und wieweit es geſtanden hat. Jetzt
ſind nur noch die Keller größtenteils unter Waſſer. Der liebe, ge
mütliche, jedem Quedlinburgbeſucher unvergeßliche „Ratswein-
keller“ hat unter dem ungewöhnlichen Waſſereinbruch in einen
Weinkeller wohl am meiſten gelitten. Hier und da im Hofe eines
dieſer alten Patrizierhäuſer ſummt und brummt ein Motor, in
einem dicken gelben Strahl quillt das aus den Kellerräumen abge-
zogene Waſſer durch den Schlauch auf die Straße.

Jn den trauten, engen Gaſſen herrſcht ein durchdringender
Gasgeruch; wir hören, daß das Waſſer am Abend aus den Gas
leitungsröhren w. worden iſt, und daß das Gas bald
wieder brennen wird. Auch die Telegraphenarbeiter, die Feuer
wehrleute ſind an der Arbeit, die zerſtörten Kabelſtellen ſind bloß-
gelegt und wieder ausgeflickt, und ſo herrſcht überall, während
durch das der Schaufel, das Plätſchern des auf die Straße
ausgeſpienen ſſers die klingt, das Wiederauf

der Ordnung, die unzerſtörbare Harmonie menſchlicher
Lebens und Seelenkräfte, die durch ein Unglück eher beſchwingt
und veredelt, als gelähmt oder erſtickt werden kann.

c

Quedlinburg, ſoviel iſt gewiß, iſt der von der Kataſtrophe am
ſchwerſten geſchädigte Ort. Auch die Felder und die Gärten rings
um die Stadt haben ſchwer gelitten. Die Schrebergartenkolonie am
Mooranger, an der wir auf der Weiterfahrt nach Thale vorüber
kommen, macht dieſen hilflos rührenden Eindruck, den wir ſtets
empfangen, wenn wir die mühſame, jahrzehntelang fortgeſetzte
Kleinarbeit der menſchlichen Hand durch rohe und ſinnloſe Ge
walten im Handumdrehn vernichtet ſehen.

Aber die menſchliche Natur, einzigartig in dieſer wunder
baren Kraft, zu überwinden, die darin liegt, die Nachwirkungen

eines Unheils leichter zu ertragen als das Unheil ſelbſt, olange esrieſig und drohend an die Pforten der Wohn hat auch
hier bereits über alles Schreckliche triumphiert. Der Wirt zum
„Braunen Hirſchen“ in Quedlinburg ſoll in der Schreckensnacht
weiße Haare bekommen haben, eine Gärtnersfrau nahe daran ge
weſen ſein, ſich zu er inee7 als das Waſſer ihr Beſitztum über
h jetzt aber, im klaren Lichte des Sonntagsmorgens, ſind

ie Männer von Quedlinburg ſchon wieder dabei, das Uebel von
wer beſten Seite zu nehmen, und ſich die maſſenhaft ange
chwemmten Hölzer als Brennholz oder Zaunlatten zu ſichern, und

auf dem Bahnhof Thale, wo dem Zuge wiederum ein anſehnliches
Trüppchen Neugieriger entſteigt, begrüßt man ſich ſchon ganz aus
flugsmäßig heiter: „Nun, auch mal gucken worauf gewöhnlich
die ebenſo ſachlich eingeſtellte Antwort folgt: „Na, wollen mal
ſehen, wie weit wir rankommen!“ r
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Aber mit dem „Rankommen“ hat es gute Weile, und es iſt
ſchon ein Unterſchied, ob man aus weiterer Ferne oder als Qued
linburger mit Sonntagsfahrkarte 4. Klaſſe nach einem ſo be
rühmten Ausflugsorte wie Thale kommt. Wir mitteldeutſchen
Menſchen ſchätzen Thale als ein Harz-Juwel. Wir können nicht
ſo ohne weiteres an die Bildfläche herantreten wie im Panorama
oder Panoptikum. Wir ſehen Thale auf dem Hintergrunde leuch-
tender Pfingſterinnerungen. Wir ſpüren die Kataſtrophe in der
Kataſtrophe. Da oben über dem Bodetalkeſſel leuchten die Höhen
ſo feierlich ſchön, und von fernher klingt das Echo der Piſtolen
ſchüſſe von der Roßtrappe, die das Echo unſerer Maienfreude in
dem Septimakkord der donnerrollenden Nachklänge erwecken.

Und jetzt? Und heute?
Wohl rauſcht es noch wie damals feierlich und kühl aus dem

Bodetalkeſſel herauf; aber es fällt ein Schatten ſchlagſchatten
artig über unſere Erinnerungen, wenngleich die Höhen noch
immer im Lichte der durchgebrochenen Sonne glühen, und der
Kälteſchauer des Waſſers, der uns von Tagesanfang an be
gleitet hat, er erſteht auch hier wieder und durchſchauert uns.

Und durchſchauert und ergriffen betreten wir beinahe zwangs-
läufig dieſen Weg, an der rauſchenden Bode entlang, auf dem
wir alle einmal im Lichte der durch die Buchenzweige flimmern-
den Sonne gegangen ſind heute eine via passionis voll durch
dringender Schauer angeſichts ſo vieler vertrauter Naturidyllen,
die ſich hier im Laufe einer langjährigen, friedlichen Entwicklung
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angeſiedelt hatten, verknüpft mit allem, was das Herz ſich aus
malt, was das Herz von den Freuden des Sommers, den Schön
heiten der Natur begehrt, und jetzt zerſtört, von Vernichtung
bedroht, von den düſteren Vorſtellungen der Kataſtrophe umſtellt,
von der Hoffnung auf Wiederbelebung ausgeſchloſſen auf lange
Zeit hinaus.
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Vieh.
Leipzig, 7. Januar Auftrieb 150 Rinder davon !2 Oebsen.

39 Bullen, 14 Kalben, dö Kühe. 752 Kälber. 5 Se afe 1 42 Schweine
zusammen 518 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugeführt
12 Rinder. l Kälber. 40 Schafe. dechweine.

Es wurden folgende Lebendgewich svreise notiert

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lolklales, Kunſt und
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Wertbestöändige Anleihen Montantruſt geſucht. Auch Schiffahrtspapiere durchweg erholt.
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Me 9. 5 l t tei F TBerliner Schluß und Nachbörſe. i en. 122.0 u en
weitere F Bö feſti Mittw Baumw. Web. es. a5 V 7Jm weiteren Verlauf der Börſe nahm die Befeſtigung Vorgg. Wollo e 3922. Attenborger Candratt, ba b4

des Kursniveagaus ihren Fortgang. Montan-Werte zogen a er. Chem. Zeit 18 14.Papier notierungen er.neuerlich um mehrere Prozent an, auch chemiſche Werte, Elektro
Aktien und Banken folgten der Aufwärtsbewegung. Anregend Berliner Produkte.
wirkte nach wie vor die h daß man nunmehr mit größe- Der Produktenmarkt bekundete angeſichts der wenig durch
ren ausländiſchen Anlagekäufen rechnet. Von den ſichtigen Weltmarktlage heute große Zurückhaltung. Jm
beſonders ſtark erhöhten Werten ſind Hammerſen hervorzuheben, Lieferungshandel eröffnete Weizen etwas feſter, doch ſenkte ich
die infolge Stückemangels 7 Proz. gewannen. Steigerungen von das Preisniveau im Verlaufe unter die geſtrigen Schluß-
5 Froz. traten in zahlreichen Fällen ein, u. a. bei Continentale notierungen. Roggen ſetzte bereits ſchwächer ein. Weigen blerbt
Kautſchuk, Oberſchleſiſche Koks, Elektriſche Lieferungen, Schuckert jn effektiver Wore gut gefragt, das nur geringe Angebot wurde
uſw. Von Kolonialwerten hörte Salitrera mit 195--200, ſowohl vom Export als auch von Mühlen aufgenomme i. Roggen
Anatolier leicht gebeſſert. Die über e Dividende nver iſt ſchwächer veranlagt; die Käuſer gehen in ihren Engagements
mutungen bei verdichteten ſich ſo weit, daß ſehr vorſichtig zu Werke. Mehl hat bei unveränderten Preiſen
man einen Satz von über Proz. nannte. einigen Umſatz. Haſer iſt eher feſtgehalten der regen Nachfrage

Hamburger Börſe. ſtand nur ein ziemlich geringes Angebot zur Verfügung. Für
Die erhebliche Flüſſigkeit des Geldmarktes regte zuſammen Gerſte in guten Brauqualitäten iſt die Nachfrage weiter gut; in

mit der Hoffnung auf baldige Diskontherabſetzung die Börſe mitlleren Sorten weniger lebhaft. Die Preiſe erfuhren keine
kräftig an, ſo daß die Kurſe überwiegend anziehen konnten. l Veränderung.

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Vollswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Pr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin 8W 51,
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W Kames.
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